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ERICH MEUTHEN, Nıcholas of C usa. Sketch tor Biography. TIranslated trom the
seventh German edıtion wıth iıntroduction by Davıcdl TOwnNer ancdl Geralel Chriıst1-
I150O1I1, Washıington, The Cathol1ic University of merıca DPress ZU10, XVI 1L//
S’ ISBN 978—-0—8132-1787-1.
(Jenau ZU richtigen Zeıtpunkt erschıen seinerzeıt Erich Meuthens Shbizze PINEY B10274-
phie, als dıe reg10nale Cusanus-Bewegung und dıe iınternatıionale Cusanus-Forschung
1mM wahrsten ınn des Wortes ın Bernkastel-Kues vemeiınsam aut dıe Straße singen,
>a”draulisen aut den Strafßen dıe Weisheilt« des USanus auszuruten. Das Wal 1964, 1mM
GedenkJahr des y O, Todestags des Nıkolaus VOo  - Kues, dem ersten Großereign1s dieser
Art. Denn das Gedenken den y 0O Jahrestag des Abschlusses VOo De docta L9NOVANLKLA
hatte 1mM ersten Kriegsjahr 1940 11LUI ın einıgen (auch völkıschen) Zeıtungen und e1t-
schrıtten stattgefunden.“ 1964 vab dann eine markante, für jeden Interessierten ber
noch überschaubare Zunahme wıssenschaftlichen Cusanus-Publikationen und eiınen
entscheidenden Fortschritt be1 der Cusanus-Edıition der Heidelberger Akademıe der
Wissenschaften. Aber Edmond Vansteenberghes umfassende Cusanus-Bıi0-Doxographie
VOo Jahr 1920 valt, WE uch 1ın manchen Einzelheiten bereıts überholt, J1 der
Fülle Mater1al und Einsıchten ımmer noch als unverzichtbar.

Erich Meuthens Shbizze eINEY Biographie des Nıkolaus VOo Kues erschıen Iso VOoOIr 11U

mehr als so Jahren als »Sonderbeitrag ZUuU Cusanus-Jubilium 1964 « ın der damals noch
tautrıschen Buchreihe der Cusanus-Geselischajft, zeıtgleich mıt deren CrStemM, ebentalls
VOo Erich Meuthen vertaflßten ancdl ZUuU rTIerer Schıisma VOo  - 1430.” Die damalıge Le1s-
t(ung des Autors und se1n Verdienst dıe Cusanus-Forschung überhaupt mMu hıer
nıcht noch einmal vewurdigt werden. Das hat seinerzeıt bereıts eiıne große Zahl VOo

Rezensenten getan.“ Die Anerkennung, welche dıe Shbi7zze vefunden hat, zeıgt sıch ın den
s1ıeben Auflagen, dıe S1€ 1ın Deutschland erilahren hat. So kann 1114  — Meuthens Shbizze
eINEY Biographie YyeLrOSLt als das erfolgreichste Cusanus-Buch aller Zeıten ansehen, uch
W EINLIL, anders als ın trüheren Zeıten, über dıe Hoöhe der Auflagen keine Angaben mehr
vorgelegt noch mıiıtgeteılt werden. Di1e letzte Auflage scheıint jedenftalls vergriffen se1nN;

ERICH MEUTHEN, Nıkolaus VO Kues 1401—1464 Ökızze e1ner Biographie (Buchreıihe
der Cusanus-Gesellschaft), Munster 1964; 1967; 3) überarb. Aufl 1976; 1979; Y +
durchgesehene Aufl 1982; 1985 überarb. Aufl 1909092
ERNST HOFFMANN, Jubiliäum der » Gelehrten Unwissenheit«, 1n Deutsche Allgemeıine
Zeıtung, Nr. 73/74 (13.2.1940) Beiblatt. MARTIN HONECKER, Dhie Entstehungszeıt
der » L )octa 1INOrant1a« des Nıkolaus VOo (ues /Zu ıhrem Halbjahrtausendjubiläum, 1n:
Hıstorisches Jahrbuch 6C (1940 124—141 ERMANN OSEF SCHMITT, Belehrte Un-
wıssenheit. Zur soo-Jahr-Feier der > L )octa 19NOrant1a«, ın:‘ Deutsche Rundschau 265
(1940 108—113. WILHELM STOCKHAUSEN, De docta ıgnorantıa. Die philosophische
Hauptschrift des USAanus. Fın Gedenkwort ıhrem sooJjäahrıgen Bestehen, ın:‘ Im
Schritt der el 42 (11.2.1940) DERS., >7 E GNORANTIA« (» Vom
belehrten Nıchtwissen«) des Nıkolaus VO Kues (»Cusanus«). Zur 00 Wiederkehr
des Tages iıhrer Vollendung, ın:‘ Stimmen der el 15 (1940 163—165 ERNST KRIECK,
Nıkolaus VOo (Lues, eın vermanısches Problem, ın:‘ olk 1177 Werden (1940 7555
ERICH MEUTHEN, Das Tierer Schisma VOo 1450 auf dem Basler Konzıil. Zur Lebens-
veschichte des Nıkolaus VOo Kues (Buchreihe der Cusanus-Gesellschaft 1) Munster
Westf. 1964

dazu MEFFCG (1967 ISI, Nr ] 2° und MEFFCG (1973 210., Nr. 120.
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Erich Meuthen, Nicholas of Cusa. A Sketch for a Biography. Translated from the
seventh German edition with an introduction by David Crowner and Gerald Christi-
anson, Washington, D. C.: The Catholic University of America Press 2010, XXVI + 177
S., ISBN 978–0–8132–1787–1.

Genau zum richtigen Zeitpunkt erschien seinerzeit Erich Meuthens Skizze einer Biogra-
phie,1 als die regionale Cusanus-Bewegung und die internationale Cusanus-Forschung
im wahrsten Sinn des Wortes in Bernkastel-Kues gemeinsam auf die Straße gingen, um
›draußen auf den Straßen die Weisheit‹ des Cusanus auszurufen. Das war 1964, im
Gedenkjahr des 500. Todestags des Nikolaus von Kues, dem ersten Großereignis dieser
Art. Denn das Gedenken an den 500. Jahrestag des Abschlusses von De docta ignorantia
hatte im ersten Kriegsjahr 1940 nur in einigen (auch völkischen) Zeitungen und Zeit-
schriften stattgefunden.2 1964 gab es dann eine markante, für jeden Interessierten aber
noch überschaubare Zunahme an wissenscha�lichen Cusanus-Publikationen und einen
entscheidenden Fortschritt bei der Cusanus-Edition der Heidelberger Akademie der
Wissenschaften. Aber Édmond Vansteenberghes umfassende Cusanus-Bio-Doxographie
vom Jahr 1920 galt, wenn auch in manchen Einzelheiten bereits überholt, wegen der
Fülle an Material und Einsichten immer noch als unverzichtbar.

Erich Meuthens Skizze einer Biographie des Nikolaus von Kues erschien also vor nun
mehr als 50 Jahren als »Sonderbeitrag zum Cusanus-Jubiläum 1964« in der damals noch
taufrischen Buchreihe der Cusanus-Gesellscha�, zeitgleich mit deren erstem, ebenfalls
von Erich Meuthen verfaßten Band zum Trierer Schisma von 1430.3 Die damalige Leis-
tung des Autors und sein Verdienst um die Cusanus-Forschung überhaupt muß hier
nicht noch einmal gewürdigt werden. Das hat seinerzeit bereits eine große Zahl von
Rezensenten getan.4 Die Anerkennung, welche die Skizze gefunden hat, zeigt sich in den
sieben Auflagen, die sie in Deutschland erfahren hat. So kann man Meuthens Skizze
einer Biographie getrost als das erfolgreichste Cusanus-Buch aller Zeiten ansehen, auch
wenn, anders als in früheren Zeiten, über die Höhe der Auflagen keine Angaben mehr
vorgelegt noch mitgeteilt werden. Die letzte Auflage scheint jedenfalls vergriffen zu sein;

1 Erich Meuthen, Nikolaus von Kues. 1401–1464. Skizze einer Biographie (Buchreihe
der Cusanus-Gesellscha�), Münster 1964; 21967; 3., überarb. Aufl. 1976; 41979; 5.,
durchgesehene Aufl. 1982; 61985; 7. überarb. Aufl. 1992.

2 Ernst Hoffmann, Jubiläum der »Gelehrten Unwissenheit«, in: Deutsche Allgemeine
Zeitung, Nr. 73/74 (13.2.1940) Beiblatt. – Martin Honecker, Die Entstehungszeit
der »Docta ignorantia« des Nikolaus von Cues. Zu ihrem Halbjahrtausendjubiläum, in:
Historisches Jahrbuch 60 (1940) 124–141. – Hermann Josef Schmitt, Belehrte Un-
wissenheit. Zur 500-Jahr-Feier der »Docta ignorantia«, in: Deutsche Rundschau 265
(1940) 108–113. – Wilhelm Stockhausen, De docta ignorantia. Die philosophische
Hauptschri� des Cusanus. Ein Gedenkwort zu ihrem 500 jährigen Bestehen, in: Im
Schritt der Zeit 42 (11.2.1940) 7. – Ders., »DE DOCTA IGNORANTIA« (»Vom
belehrten Nichtwissen«) des Nikolaus von Kues (»Cusanus«). Zur 500. Wiederkehr
des Tages ihrer Vollendung, in: Stimmen der Zeit 137 (1940) 163–165. – Ernst Krieck,
Nikolaus von Cues, ein germanisches Problem, in: Volk im Werden 8 (1940) 75–85.

3 Erich Meuthen, Das Trierer Schisma von 1430 auf dem Basler Konzil. Zur Lebens-
geschichte des Nikolaus von Kues (Buchreihe der Cusanus-Gesellscha� 1), Münster
Westf. 1964.

4 S. dazu MFCG 6 (1967) 181, Nr. 120 und MFCG 10 (1973) 210 f., Nr. 120.
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ob cn noch einmal eiıne Neuauflage der eiınen Nachdruck veben wırd, W al uch nıcht ın
Erfahrung bringen.

Nıcht mehr Sallz zeıtnah und relatıv spat 1mM Vergleich eiıner Übersetzung 1Ns
Japanısche” erschıen 46 Jahre nach der Erstpublikation eine VOo  - Davıcl TOwnNer und
Geralel Chrıistianson besorgte englischsprachige Übersetzung. Fın Unternehmen
kommt ber selten ungelegen. Di1e beiden Emenritı des Lutheran Theological Semınary al

Gettysburg, Pennsylvanıa, der eiıne professor of German, der andere professor of Church
Hıstory und als Herausgeber und AÄAutor etliıcher Cusanus-Beıiträge wohlbekannt, legten
diese 1mM englischen Sprachraum vewiß uch dann noch hochwillkommene Übersetzung

eiınem Zeıitpunkt VOlL, da{fßs der übersetzte Autor sıch lang darauft und schliefslich über
ıhr Erscheinen treuen konnte. Ob uneingeschränkt, das 1St Jetzt dıe Frage.

Zunächst ber dies Respekt VOoOIr und Bewunderung für den Beıtrag Meuthens ZUrFrF

Cusanus-Forschung veranlafste dıe UÜbersetzer ıhrem Übersetzungswerk, mıt dem S1€
den Originaltext SELrCU wıedergeben wollen, da{fß der Sprache und Kultur enLi-

spricht, ın dıe übersetzt werden soll; zugleich sollen Stil, TIon und Absıcht des Autors
damıt eingefangen werden (1X‚ x1) Das 1St eın am bit1Oses Unternehmen ın Ab-
sıcht. Der Rezensent hat 11U. fragen, ob und Ww1€e das velungen 1St.

Di1e Herausgeber schicken ıhrer Übersetzung, dıe als » \A smooth ancdl readable Englısh
translatıon« bewertet wurde,® eiıne kurze Einführung ın ‚d1e Welt des USAanNnuS-« OTIAUS

(>ıntroduct10N « 111; XV11-XXV1). Fın knappes, ohl nıcht 1ın allem zutfriedenstellendes
Gilossar (cf. Abbess/ Abbaot, Dıstich: 14 /— 54); auf dessen Lemmata durch Fettdruck
1mM ext hingewiesen wiırd, eiıne aut Bıtte des Autors VOo Rezensenten beigegebene, ZU.

Zeıtpunkt des Erscheinens dann doch nıcht mehr Sahz aktuelle Fortführung der ın dıe
Übersetzung übernommenen bıbliographischen Angaben für dıe Jahre 1992 bıs Z00 Y
(Bıbliographic Notes USanus Research, 161—-167) und eın vermiıschter Namens-,
(Irts- und Sachindex (169—-177) beschließen den and Der Übersetzung veht eine
emphatische Würdigung Erich Meuthens durch Morimuich: Watanabe (T 2012), den DPre-
siıdent Emeriı1ıtus der Amerıcan USANUS Socıety OL1LAUS, eiıne schöne Laudatıo voller
Hochachtung und Sympathıe.

Zur Übersetzung selbst I1LUL. Folgendes. Meuthens angenehm leicht lesbare biogra-
phische Skıizze baute aut rhetorıisch ETIZLE, wohlkalkulierte Effekte, dıe AUS sıch wırken
sollten, Leben und Werk desjenigen autscheinen lassen, den S1€ mıt markanten
Strichen portraitiert. Wer diesen ; Meuthen« lıest, hört (So ıh: kennt) Erich Meuthen
Die UÜbersetzer scheinen ber seınem rhetorischen Werk nıcht Sahz trauen W1€E der
Autor selbst und viele deutschsprachige Leser, fügten S1€ doch durch 1mM Original nıcht
vorhandene Zwischentitel eiıne strukturierende Gliederung e1n, dıe den episch-breiten
Flufs der Darstellung optisch W1€E sachlich kleinteilig olıedert, teıls Aufhebung der
auktorialen Struktur des als Edıtor der cCta CUSANd ) quası allwıssenden ‚Erzählers«,
teıls durch Hınzufügungen ZUrFr originalen optischen Gliederung. Das nımmt der Rezen-
SENT ebenso mıt Verwunderung wahr, Ww1€e cn den Autor selbst verwunderte. Di1e Frage,
W AS das über dıe Einschätzung der UÜbersetzer ıhrer anglo-amerikanıschen Leserschaft

I1LAS, MU: hıer allerdings nıcht beantwortet werden. Ihre Übersetzung trifit

Japanısche Übersetzung der Aufl 1967 VOo (Isamu Sakaı » Nikorausu Kuzahnusu
1401—-1464 ONO Shogal No Sobyo«, Kyoto 19/4, 196 mM1t Namens- und
Urtsregister.

die Rezension VOo BRIAN DPAVLAC 1n: Speculum, vol. 8 $ 4) (Jet. 2011 L, 1099
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ob es noch einmal eine Neuauflage oder einen Nachdruck geben wird, war auch nicht in
Erfahrung zu bringen.

Nicht mehr so ganz zeitnah und relativ spät im Vergleich zu einer Übersetzung ins
Japanische5 erschien 46 Jahre nach der Erstpublikation eine von David Crowner und
Gerald Christianson besorgte englischsprachige Übersetzung. Ein gutes Unternehmen
kommt aber selten ungelegen. Die beiden Emeriti des Lutheran Theological Seminary at
Gettysburg, Pennsylvania, der eine professor of German, der andere professor of Church
History und als Herausgeber und Autor etlicher Cusanus-Beiträge wohlbekannt, legten
diese im englischen Sprachraum gewiß auch dann noch hochwillkommene Übersetzung
zu einem Zeitpunkt vor, daß der übersetzte Autor sich lang darauf und schließlich über
ihr Erscheinen freuen konnte. Ob uneingeschränkt, das ist jetzt die Frage.

Zunächst aber dies: Respekt vor und Bewunderung für den Beitrag Meuthens zur
Cusanus-Forschung veranlaßte die Übersetzer zu ihrem Übersetzungswerk, mit dem sie
den Originaltext getreu so wiedergeben wollen, daß er der Sprache und Kultur ent-
spricht, in die er übersetzt werden soll; zugleich sollen Stil, Ton und Absicht des Autors
damit eingefangen werden (ix, xi). – Das ist ein ambitiöses Unternehmen in guter Ab-
sicht. Der Rezensent hat nun zu fragen, ob und wie das gelungen ist.

Die Herausgeber schicken ihrer Übersetzung, die als »a smooth and readable English
translation« bewertet wurde,6 eine kurze Einführung in ›die Welt des Cusanus‹ voraus
(»introduction« iii; xvii-xxvi). Ein knappes, wohl nicht in allem zufriedenstellendes
Glossar (cf. e. g. Abbess/Abbot, Distich; 147–154), auf dessen Lemmata durch Fettdruck
im Text hingewiesen wird, eine auf Bitte des Autors vom Rezensenten beigegebene, zum
Zeitpunkt des Erscheinens dann doch nicht mehr ganz aktuelle Fortführung der in die
Übersetzung übernommenen bibliographischen Angaben für die Jahre 1992 bis 2005
(Bibliographic Notes on Cusanus Research, 161–167) und ein vermischter Namens-,
Orts- und Sachindex (169–177) beschließen den Band. – Der Übersetzung geht eine
emphatische Würdigung Erich Meuthens durch Morimichi Watanabe († 2012), den Pre-
sident Emeritus der American Cusanus Society voraus, eine schöne Laudatio voller
Hochachtung und Sympathie.

Zur Übersetzung selbst nun Folgendes. Meuthens angenehm leicht lesbare biogra-
phische Skizze baute auf rhetorisch gesetzte, wohlkalkulierte E�ekte, die aus sich wirken
sollten, um Leben und Werk desjenigen aufscheinen zu lassen, den sie mit markanten
Strichen portraitiert. Wer diesen ›Meuthen‹ liest, hört (so er ihn kennt) Erich Meuthen.
Die Übersetzer scheinen aber seinem rhetorischen Werk nicht ganz so zu trauen wie der
Autor selbst und viele deutschsprachige Leser, fügten sie doch durch im Original nicht
vorhandene Zwischentitel eine strukturierende Gliederung ein, die den episch-breiten
Fluß der Darstellung optisch wie sachlich kleinteilig gliedert, teils unter Aufhebung der
auktorialen Struktur des (als Editor der Acta Cusana) quasi allwissenden ›Erzählers‹,
teils durch Hinzufügungen zur originalen optischen Gliederung. Das nimmt der Rezen-
sent ebenso mit Verwunderung wahr, wie es den Autor selbst verwunderte. Die Frage,
was das über die Einschätzung der Übersetzer ihrer anglo-amerikanischen Leserscha�

aussagen mag, muß hier allerdings nicht beantwortet werden. Ihre Übersetzung tri�

5 Japanische Übersetzung der 2. Aufl. 1967 von Osamu Sakai: »Nikorausu Kuzahnusu
1401–1464. Sono Shogai No Sobyo«, Kyoto 1974, 8 + 196 + 9 S. mit Namens- und
Ortsregister.

6 S. die Rezension von Brian A. Pavlac in: Speculum, vol. 86, 4, Oct. 2011, 1099 f.
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treilıch auf eiıne andere Leserschaft als das deutsche Orıiginal, auf eiıne andere, eine
Welt< Aber handelt sıch wırklıch eine andere Kultur, der Darstellungsart und
Sprachduktus des Autors nıcht mehr UZUMULE st? W1ıe weılt 1st be1 eiıner stark
rediglerenden Übersetzung noch der Schriutt VOo Hraduttore ZU. Fradıtore? Entsche1-
dend 1st ın jedem Fall, Ww1€e 11U dıe terne, tremde Epoche und Gestalt vermuittelt werden.
Jedenfalls nıcht konsequent werkgetreu, Ww1€e alleın schon dıe zahlreich veranderten Ab-
schnıttsetzungen sıgnalısıeren, welche dıe 1mM exft dokumentierte Absıcht des Autors
unterlauten. Der Rezensent veL1LNAS sıch nıcht vorzustellen, dafßs dıies 1mM Sinne e1Ines
Autors noch 1Ns Belıeben eiıner Übersetzung xestellt 1St; noch VELLNAS darın eın > kee-
pıng the flavor of Meuthen’s lıvely and ınterpretive LONE« (PAVLAC a. 0., 1100) wıeder-
zuerkennen.

Was ZUrFr Wiıedergabe des Tlextes vermerken WAdl, oilt uch für dıe dem Original
beigefügten Abbildungen. Di1e Japanısche Übersetzung hatte S1€ seinerzeıt komplett
übernommen. Soweılt S1€ hıer überhaupt übernommen wurden, stehen S1€ I1LUL.

deren Textstellen:; andere wurden hınzugefügt, dafßs dıe Übersetzung reicher ıllustriert
1st als das Orıiginal. Schon dıe trühen Auflagen boten auf dem Schutzumschlag Ww1€e uch
1mM ext das damals noch unverbraucht wırkende Grabmal-Portrait des Kardınals ın
seiner römiıschen Umgebung, als ob mıt dem Ausschnıiıtt des pragnanten Kopftes dıe
Shbizze Nıkolaus VOo Kues VOo  - Meuthens Hand Sanz auf dıe DPerson und ıhr Iun und
Denken tokussıert werden solle In der englischen Übersetzung wırcl diese Konfigura-
t10n ITSEeIZT durch eınen nach eiıner Vedute-Vorlage des Johann) ar] Bodmer (1809—

59 3) VOo  - Franz Hegı (1 1f14A— 5O) angefertigten, ö3 veröftentlichten Kupferstich ın
Aquatıinta- Iechnik, eine hıstorıiısch unpassende, zud em nochmals vertremdete romantı-
sche Naturidylle des » Armen-Hospital ( ues«. Das reg1onalısıert und provınzıalısiert
dıe Aussagekraft der orıginalen Ilustration mıt dem Bilel des Kardıinalpriesters der
Römischen Kırche ın seiıner Bezugsetzung ZUuU Apostelfürsten Detrus ın seiıner T ıtular-
kırche Pıetro ın Vinculi.

Die Übersetzung scheıint mMI1r bısweilen UNAaUSSCWOSCIL (vgl etiw2a den ersten Satz des
Absatzes auf 56 mıt der Vorlage auf y 35 12-14). S1e bringt begriffliche Un-

schärten der Fehler eın (Z WE dıe Forschungsmethode des >ıncomprehensıbilıter
INqUIreErE« als >»comprehending incomprehensıbility « benannt wırd 57/59). So wırd

AUS 1ın der Ub CrSEIZUNG:
» Dürten WIr dem Geständnıs des USAanus »(Can elieve C usanus’s admıssıon that
7/lauben, da{fß ıh: (scıl. den Detensor DPa- he had NOTLT become acquamnted wıth the
C188 des Marsılıus VOo Padua) erst work untıl he W AS wrıiting The Catholic
1435< der 14553 kennenlernte?« 15) Concordance (De concordantıa catholica)

1ın 14337« 17)
Lullus >>große ‚ Ärs veneralıs« << 29) Llull’s »remarkable (Gireat Ärs (Ars CI

ralıs)« (31, ohl eine Verwechslung mıt
der ÄArs magna)

»clen Kurıialen, dıe den Humanıora VeC1I- »the cur1a] ofheıals assoc1atecl wıth the hu-
bunden WalCIl,« 33) manısts« 34)
»clen Domscholaster« 34) » \A cathedral *( A1L1LUOI1L« (3 5)
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freilich auf eine andere Leserscha� als das deutsche Original, auf eine andere, eine ›neue
Welt‹. Aber handelt es sich wirklich um eine andere Kultur, der Darstellungsart und
Sprachduktus des Autors nicht mehr zuzumuten ist? Wie weit ist bei einer so stark
redigierenden Übersetzung noch der Schritt vom traduttore zum traditore? Entschei-
dend ist in jedem Fall, wie nun die ferne, fremde Epoche und Gestalt vermittelt werden.
Jedenfalls nicht konsequent werkgetreu, wie allein schon die zahlreich veränderten Ab-
schnittsetzungen signalisieren, welche die im Text dokumentierte Absicht des Autors
unterlaufen. Der Rezensent vermag sich nicht vorzustellen, daß dies im Sinne eines
Autors noch ins Belieben einer Übersetzung gestellt ist; noch vermag er darin ein »kee-
ping the flavor of Meuthen’s lively and interpretive tone« (Pavlac a.O., 1100) wieder-
zuerkennen.

Was zur Wiedergabe des Textes zu vermerken war, gilt auch für die dem Original
beigefügten Abbildungen. Die japanische Übersetzung hatte sie seinerzeit komplett
übernommen. Soweit sie hier überhaupt übernommen wurden, stehen sie nun an an-
deren Textstellen; andere wurden hinzugefügt, so daß die Übersetzung reicher illustriert
ist als das Original. Schon die frühen Auflagen boten auf dem Schutzumschlag wie auch
im Text das damals noch unverbraucht wirkende Grabmal-Portrait des Kardinals in
seiner römischen Umgebung, so als ob mit dem Ausschnitt des prägnanten Kopfes die
Skizze zu Nikolaus von Kues von Meuthens Hand ganz auf die Person und ihr Tun und
Denken fokussiert werden solle. In der englischen Übersetzung wird diese Konfigura-
tion ersetzt durch einen nach einer Vedute-Vorlage des ( Johann) Karl Bodmer (1809–
1893) von Franz Hegi (1774–1850) angefertigten, 1831 verö�entlichten Kupferstich in
Aquatinta-Technik, eine historisch unpassende, zudem nochmals verfremdete romanti-
sche Naturidylle des »Armen-Hospital zu Cues«. Das regionalisiert und provinzialisiert
die Aussagekra� der originalen Illustration mit dem Bild des Kardinalpriesters der Hl.
Römischen Kirche in seiner Bezugsetzung zum Apostelfürsten Petrus in seiner Titular-
kirche S. Pietro in Vinculi.

Die Übersetzung scheint mir bisweilen unausgewogen (vgl. etwa den ersten Satz des
3. Absatzes auf S. 56 mit der Vorlage auf S. 55, Z. 12–14). Sie bringt begri�liche Un-
schärfen oder Fehler ein (z. B. wenn die Forschungsmethode des ›incomprehensibiliter
inquirere‹ als »comprehending incomprehensibility« benannt wird. S. 57/59). So wird

aus: in der Übersetzung:

»Dürfen wir dem Geständnis des Cusanus
glauben, daß er ihn (scil. den Defensor Pa-
cis des Marsilius von Padua) erst gegen
1432 oder 1433 kennenlernte?« (15)

»Can we believe Cusanus’s admission that
he had not become acquainted with the
work until he was writing The Catholic
Concordance (De concordantia catholica)
in 1433?« (17)

Lullus »große ›Ars generalis‹ « (29) Llull’s »remarkable Great Ars (Ars gene-
ralis)« (31, wohl eine Verwechslung mit
der Ars magna)

»den Kurialen, die den Humaniora ver-
bunden waren,« (33)

»the curial o�cials associated with the hu-
manists« (34)

»den Domscholaster« (34) »a cathedral canon« (35)
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>suchte Ulriıch das Basler Konzıil,; das e >UlIrıch sought wın Vr the Councıl of
rade UuSammMe€ENTralL, Anfang 1452 für se1ne Base]l tor hıs interests He approached
Interessen vewınnen« S 34) the councıl al the beginning of 1452; NOTLT

long fter ıt had opened.« 35)
dem »Kanzler« 34) eın »>agecne« 36)
>cder Gesellschaftsordnung« und >cder >the STITUCILUTrE€ of SOCIELY« und »A funda-
erundsätzlichen vottgewollten ständıschen mental,; dıyınely-ordered class STITUCLUTE of
Ordnung der menschlichen Gesellschaft« SOCIELY « (3 7)
35)
>d1e e1t der Auferstehung« (40, >the resurrect10n« 41)
Weltende)

» Tagfahrt« (68) und >c1e oroßen Tagtahr- »hearıng« 70) und >the assemblies«
11« 73) 76)

Schliefslich 1St neben veranderten Namenstormen eine Vielzahl ungekennzeichneter kle1-
Auslassungen, Einfüugungen und Umstellungen mıt siınnänderndem Effekt V1

merken: vel etw21 dıe beiden etzten Satze VOo  - Abschnıiıtt mıt der Übersetzung aut
n  n; 4 9 Abs mıt der Vorlage aut 4 9 Abs 35 der 68, 7 9

13 —7 20.
Es bleibt ennoch hotten, dafßs dank der englischsprachigen Übersetzung VOo  - Meu-

thens Shbi7zze dieser e1n vergleichbarer, langanhaltender Ertolg weltweıt beschieden 1St,
mıt weniıger ; Meuthen« Z,Wal, ber doch ımmer noch 5( usanus«. Und dafür SA
bührt den Herausgebern ın jedem Fall Dank.

ın eigener Sache Dafs diese Rezension nıcht vebührender e1t erschıen und
erst Jetzt erscheinen kann, bedauert der Rezensent selbst meılsten. Di1e Gründe dafür
liegen alleın ın seinem Umtiteld.

Hans Gerhard Senger, Köln

Encyclopedie des m YyStLGuES yhenans, d’Eckhart Nicolas de ( ues et ICuUr reception, SOUS

la direction de MARIE-ÄNNFEF VANNIER, WALTER ÄNDRFAS LEULER, KTLAUS RKFEINHARDT und
HARALD SCHWAETZER, Parıs: Les edıtions du Oert 20}1 L, 12809 P, ISBN 975—2—-204-08599-—2.
Coette encyclopedie taıt partıe du proJjet qUALFE volumes cOonNnsacre la myst1ique e-
ILAILE. Les tFrO1S AUTrESs SONT U1l anthologıe des (XUVIECN de Maıiıtre Eckhart, Jean
Tauler el Henrı1 Suso, ULE anthologıe des (XUVIECN de Nıcolas de Cues, el volume
iconographique.

Cie travaıl esTt le frut de la cooperatiıon l’equipe de Recherche U[ les
Mystiques Rhenans de Metz (ERMR) dirıgee Pa Marıe-ÄAnne annıer el le USanusSs-
Instıtut de Ireves dırıge Pa Walter Andreas Euler. L’encyclopedie ete redigee Pal pres
de o chercheurs el IN envıiron y entrees UUC ’on PCuULt repartır rubriques:
les PEILSOLLNCS, les contemporaıns, les les lieux, les SOUICCS, les (KUVICS, les themes,
Uınfluence. Apres ULE preface de Bernard MeG1nn el aAvertissement de Marıe-ÄAnne
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»suchte Ulrich das Basler Konzil, das ge-
rade zusammentrat, Anfang 1432 für seine
Interessen [. . .] zu gewinnen« (S. 34)

»Ulrich sought to win over the Council of
Basel for his interests [. . .] He approached
the council at the beginning of 1432, not
long a�er it had opened.« (35)

dem »Kanzler« (34) ein »agent« (36)

»der [. . .] Gesellschaftsordnung« und »der
grundsätzlichen gottgewollten ständischen
Ordnung der menschlichen Gesellscha�«
(35)

»the structure of society« und »a funda-
mental, divinely-ordered class structure of
society« (37)

»die Zeit der Auferstehung« (40, i. S. v.
Weltende)

»the resurrection« (41)

»Tagfahrt« (68) und »die großen Tagfahr-
ten« (73)

»hearing« (70) und »the great assemblies«
(76).

Schließlich ist neben veränderten Namensformen eine Vielzahl ungekennzeichneter klei-
nerer Auslassungen, Einfügungen und Umstellungen mit sinnänderndem E�ekt zu ver-
merken; vgl. etwa S. 33 die beiden letzten Sätze von Abschnitt 2 mit der Übersetzung auf
S. 34 unten; S. 42, Abs. 2 mit der Vorlage auf S. 40, Abs. 3; oder z. B. S. 68, Z. 4–12 : S. 70,
Z. 13–20.

Es bleibt dennoch zu hoffen, daß dank der englischsprachigen Übersetzung von Meu-
thens Skizze dieser ein vergleichbarer, langanhaltender Erfolg weltweit beschieden ist,
mit weniger ›Meuthen‹ zwar, aber doch immer noch genug ›Cusanus‹. Und dafür ge-
bührt den Herausgebern in jedem Fall Dank.

P. S. in eigener Sache: Daß diese Rezension nicht zu gebührender Zeit erschien und
erst jetzt erscheinen kann, bedauert der Rezensent selbst am meisten. Die Gründe dafür
liegen allein in seinem Umfeld.

Hans Gerhard Senger, Köln

Encyclopédie des mystiques rhénans, d’Eckhart à Nicolas de Cues et leur réception, sous
la direction de Marie-Anne Vannier, Walter Andreas Euler, Klaus Reinhardt und
Harald Schwaetzer, Paris: Les éditions du Cerf 2011, 1280 p., ISBN 978–2–204–08899–2.

Cette encyclopédie fait partie du projet en quatre volumes consacré à la mystique rhé-
nane. Les trois autres ouvrages sont une anthologie des œuvres de Maı̂tre Eckhart, Jean
Tauler et Henri Suso, une anthologie des œuvres de Nicolas de Cues, et un volume
iconographique.

Ce vaste travail est le fruit de la coopération entre l’équipe de Recherche sur les
Mystiques Rhénans de Metz (ERMR) dirigée par Marie-Anne Vannier et le Cusanus-
Institut de Trèves dirigé par Walter Andreas Euler. L’encyclopédie a été rédigée par près
de 80 chercheurs et comporte environ 350 entrées que l’on peut répartir en 7 rubriques:
les personnes, les contemporains, le contexte, les lieux, les sources, les œuvres, les thèmes,
l’influence. Après une préface de Bernard McGinn et un avertissement de Marie-Anne

385


